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struktur und transparenz von angeboten  
der wissenschaftlichen Weiterbildung an  
Hochschulen in Deutschland
empfehlung der DGWF, beschlossen vom erweiterten vorstand  
in Köln am 5. september 2018
Dokumente
Anliegen der DGWF
Die DGWF hat das Anliegen, die Vielfalt der Weiterbil-
dungsangebote, -formate und -abschlüsse der Hochschulen 
übersichtlich und transparent zu gestalten. Sie legt deshalb 
einen Vorschlag vor, wie die differenzierten Angebote struk-
turiert und mit Blick auf Formate und Abschlüsse geclustert 
und benannt werden können. Ziel ist es, die Verständlichkeit 
und Vergleichbarkeit für Anbieter und Nachfrager*innen zu 
erhöhen. Berücksichtigt werden dabei die hochschulrechtli-
chen Rahmenbedingungen, an die die Weiterbildungsein-
richtungen gebunden sind. Im Folgenden finden sich eine 
Zusammenstellung der rechtlichen Bedingungen sowie die 
Übersicht zu einer gebündelten Angebotsstruktur. 
Die nachfolgend näher beschriebene Abschlusssystematik 
entspricht der gelebten Praxis in Baden-Württemberg, wo 
diese sowohl vom Wissenschaftsministerium des Landes als 
auch von der Servicestelle HOCHSCHULEWIRTSCHAFT 
der Arbeitgeberverbände bereits seit 2017 empfohlen wird. 
Diese Empfehlung ist eine Fortschreibung und Präzisierung 
der bisherigen Empfehlung zu Formaten in der wissenschaft-
lichen Weiterbildung vom Dezember 2010.
Systematisierung wissenschaftlicher 
Weiterbildungsangebote in Deutschland
Rahmenbedingungen 
 - Bindend für berufsbegleitende Studiengänge ist 
der Bologna-Prozess einschließlich des ECTS. 
 - Bindend für berufsbegleitende Studiengänge und 
Zertifikats-/Kontaktstudien im Sinne des Mo-
dulstudiums sind die Regelungen der jeweiligen 
Landeshochschulgesetze. Bei solchen Studienan-
geboten mit geringerem Umfang als ein vollstän-
diger Studiengang mit Abschluss existiert in eini-
gen  Bundesländern Wahlfreiheit für die Vergabe 
von Credit Points (CP) nach dem European Credit 
Transfer System (ECTS). 
 - Referenz für die Mindestgröße eines Moduls sind 
die Vorgaben der KMK. 
 - Bindend für einen Credit Point ist ein Workload 
von mindestens 25 und höchstens 30 Zeitstunden. 
 
Systematik der Abschlüsse 
 - Die akademischen Grade Bachelor und Master 
müssen Bologna-kompatibel ausgestaltet werden. 
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 - Ein Zertifikat kann nur auf der Basis bestandener 
Prüfungen mit Abschluss erworben werden. 
 - Die vorgeschlagene Kanonisierung der Abschlüsse 
bezieht sich auf die Rahmenbedingungen und bie-
tet eine Basis für die verlässliche Einordnung von 
Angeboten. 
Vielfalt der Bezeichnungen 
 - Über die Zuordnung in der Übersicht hinaus exis-
tiert eine Vielzahl von Bezeichnungen wie beispiel-
haft für Baden-Württemberg zusammen gestellt im 
Online-Katalog der Servicestelle HOCHSCHULE-
WIRTSCHAFT, die aus Markterfordernissen und 
spezifischen Markterfahrungen der Hochschulen 
resultieren. 
 - Die anbietende Hochschule wählt die Bezeichnung 
unter anderem bezogen auf die jeweilige Marke-
tingstrategie und Zielgruppe. 
Transparenz 
Mit dem Ziel einer besseren Übersicht und Verständlichkeit 
empfehlen wir, die Bezeichnungen den bindenden Rahmen-
bedingungen zuzuordnen. Hierzu schlagen wir nachfolgen-
des Grundschema (Übersichtsraster) vor. Dieses liefert Inte-
ressierten für ihr jeweils individuelles Bildungsziel zentrale 
Charakteristika. Als Basis nutzen wir eine Systematisierung 
nach Abschlüssen, der Zahl der erreichbaren Credit Points 
sowie dem Abschlussformat. 
Bezug zum DQR
Zur besseren Orientierung und Übersicht empfehlen wir, 
dass Abschlüsse der wissenschaftlichen Weiterbildung Be-
zug auf die Niveaus des Deutschen Qualifikationsrahmens 
(DQR) nehmen. Dies verbessert zugleich die transna¬tionale 
Vergleichbarkeit der Abschlüsse wissenschaftlicher Weiter-
bildung in Deutschland. 
Aus der Outcome-Logik des Qualifikationsrahmen-
Ansatzes folgt, dass ex-ante lediglich eine Bezugnahme 
vorgenommen werden kann. Das individuell tatsächlich 
erreichte Lernergebnis hängt von vielfältigen Einflüssen 
ab, insbesondere sind individuelles Vorwissen und Vor-
kenntnisse neben der absolvierten Lerneinheit maßgeb-
lich für die erlangte Kompetenz. Daher kann z. B. eine in-
dividuelle (Weiter-)Bildungsstrategie zur Erlangung von 
Handlungskompetenz auf Masterniveau (DQR-Niveau 7) 
auch Lerneinheiten umfassen, die typischerweise Niveau 
6 zugeordnet werden, wenn diese zu Vorerfahrung des ler-
nenden Menschen komplementär sind. Für die individu-
elle Orientierung empfehlen wir die Angebote der Weiter-
bildungsberatung bei den Anbietern wissenschaftlicher 
Weiterbildung.
Übersichtsraster
aBscHlUss FOrMat cP nacH 
ects
nIveaU-
stUFe (DQr)
Master Weiterbildender 
Masterstudiengang 
60 – 120 7
Bachelor Weiterbildender 
Bachelorstudien-
gang
160 - 240 6
Zertifikat* Diploma of Ad-
vanced Studies 
(DAS)
Certificate of 
Advanced Studies 
(CAS)
Diploma of Basic 
Studies (DBS) 
Certificate of Basic 
Studies (CBS) 
Weiterbildungskurs 
mit Prüfung**
mind. 30
mind. 10
mind. 30
mind. 10
1 – 9***
7
7
6
6
6 oder 7
Teilnahme-
bescheini-
gung
Weiterbildungskurs 
ohne Prüfung**** 
keine 6 oder 7
CP – Credit Point 
*  Derzeit sind u. a. folgende Bezeichnungen gebräuchlich: Kontaktstudium, Einführung, Kontaktstudium mit Hochschulzeugnis, Fortbildung, Weiterbil-
dungsprogramm, Modulstudium, Zertifikatskurs, Kompaktkurs, Executive Training. 
**  Die Prüfung kann auch in Form einer Abschlussarbeit, Präsentation oder anderen definierten Verfahren zur Feststellung der erbrachten Leistung erfolgen.
***  Für Studienmodule mit Zertifikat wird entsprechend den Vorgaben der KMK eine Mindestzahl von 5 CP empfohlen. 
**** Derzeit sind u. a. folgende Bezeichnungen gebräuchlich: Seminarreihe, Seminarprogramm, Master Class, Weiterbildung, Weiter¬bildungslehrgang.
